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Amtliches.

Bekanntmachung
des Ministeriums des Innern öetr. den Wosszug des Weichs-
geseHes vom 19. Mai 1891 über die Wrüfurrg der Läufe

und Werschküste der Kandfeuerrvaffen.
Nach der Kaiserlichen Verordnung vom 20 . Dezember 1892

(R.G.Bl. S . 1055) tritt das Reichs-Gesetz vom 19. Mai 1891 betreffend
die Prüfung der Läufe und Verschlüsse der Handfeuerwaffen(R.G.Bl.
S. 109) am I. April  d . I . seinem vollen Umfang nach in Kraft.
Nach diesem Zeitpunkt dürfen in Deutschland die der Prüfung und Ab¬
stempelung unterliegenden Handfeuerwaffenohne die vom Bundesrat vor¬
geschriebenen Stempel nur dann noch feilgehalten oder in den Verkehr
gebracht werden, wenn sie vorher  mit dem von dem Bundesrat be¬
stimmten „Vorratszeichen"  versehen sind (K5 des Gesetzes). Ueber
letzteres trifft Ziffer 22 der Bekanntmachungdes Reichskanzlers vom
28. Juni 1892 (R.G.Bl . S . 674) nähere Bestimmung.

1) Die Anbringung des Vorratszeichens hat auf Antrag der Be¬
teiligten zu erfolgen.

a. in den Städten Stuttgart . Ulm. Ludwigsburg. Heilbronn, Reut¬
lingen und Ravensburg durch die dortigen Ortspolizeibehörden,

b. im übrigen durch die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
in Stuttgart.

Die Ortspolizeibehörden anderer Gemeinden als der unter g.) be-
zeichneten können die Anbringung der Vorratszeichen gleichfalls über¬
nehmen. Sie haben dies der Zentralstelle für Gewerbe- und Handel
anzuzeigen.

Die Ortspolizeibehördensind befugt, aber nicht verpflichtet, auch
die Stempelung von Waffen solcher Antragsteller vorzunehmen, welche
nicht im Gemeindebezirk wohnen oder ein Gewerbe betreiben.

2) Die Vorratszeichen werden auf den zu diesem Zweck zu über¬
sendenden Handfeuerwaffen von der nach Ziffer 1 zuständigen Behörde
unentgeltlich  angebracht. Die Kosten der Anbringung fallen der da¬
mit betrauten Behörde zur Last, Die Ausgaben für Fracht und Porto
und sonstige Kosten des Transports , inbesondere des Verpackungs¬
materials hat jedoch der Antragsteller zu tragen. Die Einsendung, sowie
die Rücksendungder Waffen erfolgen auf Gefahr des Antragstellers, für
die Rücksendunghat die das Vorratszeichen anbringende Behörde Sorge
zu tragen.

3) Den Ortspolizeibehördenwerden die Stempel für die Vorrats-
Eichen auf Rechnung der betreffenden Gemeinden von der K. Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel geliefert. Die Verwendung anderer
Stempel ist unstatthaft.

Nach vollendeter Stempelung der vor dem 1. April eingelieferten
Waffen sind die Stempel zu vernichten.

4) Für das Verfahren bei der Stempelung sind die Vorschriften
der Ziffer 20 und 22 der Bekanntmachungdes Reichskanzlers vom 22.
Juni 1892 (R.G.Bl . S . 674) maßgebend. Das Aufschlagen des Vor¬
ratszeichens muß durch Sachverständigeerfolgen. Die Waffen sind sorg¬
sam zu behandeln.

5) Ueber die gestempelten Waffen ist von der Behörde eine Liste
ŝ ren, in welche der Einsender, die Zahl und die nähere Bezeichnung

der Waffen einzutragen sind. Die Liste ist zu verwahren.
Stuttgart den 6. März 1893. Schmid.

Neuenbürg.

A« dir Ortsvorstrhrr
Die Ortsvorsteher werden unter Hinweisung auf H 15 der Minist.-

Verfügung vom 28. Oktober 1890 belr. die Vollziehung des Gesetzes
über die Kommunalbesteuernng des Hausiergewerbebetriebs(Reg.-Bl.
S . 280 ff.) , sowie auf den Minist.-Erlaß vom 30. Mai 1892 (Amtsbl.
S . 149) aufgefordcrt, dafür zu sorgen, daß die von den Gemeindepflegen
pro 1. April 1892/93 angesetzlen omtskörperschaftlichen Hausiergewerbe-
Ausdehnungs-Abgaben mit den vorgeschriebcnen Rapiars-Auszügen bei der
Steuer-Abrechnung auf 1. April 1893 an die Oberamtspflege abgeliefert
werden.

Zur Benützung der Rapiats-Auszüge werden den Gemeindepflegern
mit nächster Post Formulare zugehen, in welche sämtliche pro 1892/93
zum Ansatz gekommenen Abgaben, auch die bereits abgelieferten aufzu¬
nehmen sind.

Von denjenigen Gemeindepflegen, bei welchen solche Abgaben nicht
angefallen sind, sind Fehlurkunden einzusenden.

Den 17. März 1893. K. Oberamt.
Maier,  A .B.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Geffentliche Zustellung.
Der Lederhändler Stefan Schneider in Kuppenheim(Baden),

vertreten durch Rechtsanwalt Dr. Vogel in Rastatt, klagt gegen den mit
unbekanntem Aufenthalt abwesenden Philipp Thoma , Schuhmacher
von Bernbach, wegen Warenforderung, mit dem Anträge auf kostenfällige
Verurteilung des Beklagten zu Bezahlung von 160 13 nebst 5 °/»
Zinsen vom Tage der Klagezustellung an durch vorläufig vollstreckbares
Urteil und ladet den Beklagten zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streites vor das K, Amtsgericht hier auf

Mittwoch den 17. Mai 1893, nachmittags3'/, Uhr.
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung wird dieser Auszug der

Klage bekannt gemacht.
Den 17. März 1893. Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Deschner.

Revier Langenbrand. Revier Calmbach.

Stammhilj-Vrrknils.
Am Mittwoch den 29. März

vormittags 10 Uhr
auf dem alten Rathaus in Lanqen-
brand:

Forchen
aus Henghalde des Distr. Hengst¬
berg. Unt. Eulenloch des Distr.
Eulenloch und Siebeneichen des
Distr. Ueberrück:

458 St . Langholz mit 5 Fm. 1.,
61 Fm. II.. 111 Fm. III. . 162
Fm. IV. und 7 Fm. V. Kl, ; 7
St . Sägholz mit 4 Fm. 1 , 5 Fm,
II. und 1 Fm. III. Kl.

Grriisthilr-Ukrkiiiis.
Bei dem am 23. März , vormit¬

tags I i V, Uhr auf dem Rathaus
in Calmbach stattsindenden Verkauf
von 689 Sl . tann. u. ficht. Bau¬
stangen (Langholz V. Kl.) kommen
weiter zum Angebot aus Abt. Buch¬
busch, Distr. Kälbling:

71 St - fichtenes Gernstholz von
17 bis zu 24 Meter Länge mit
zusammen 23 Fm. und 26 St.
fichtene zu Gcrüstholz ebenfalls
geeignete Baustangen mit 5 Fm.

Das Holz ist von besonders schöner
Qualität.

Neuenbürg.

Die OrtSPOlijelliehördc»
werden auf den Min.-Erlaß vom 6. d. Mts, , betr. den Vollzug des
Reichsgesetzes vom 19. Mai 1891 über die Prüfung der Läufe und Ver¬
schlüsse der Handfeuerwaffen(Staatsanzeiger Nr. 56), hiedurch aufmerk¬
sam gemacht, mit dem Auftrag vie betreffenden Gewerbetreibenden ent¬
sprechend zu belehren.

Den 17. März 1893. K. Oberamt.
Maier . A.V.

Tannen
aus obigen Waldabteilungcn und
Brünnle des Distr. Rippberg:

478 St . Langholz mit 165 Fm,
I.. 148 Fm. II. . 149 Fm. III.,
92 IV., und II Fm. V. Kl. ; 98
St . Sägholz mit 102 Fm. I.,
30 Fm. II. und 13 Fm. III. Kl.
Das Holz in Eulenloch, Sieben¬

eichen und Brünnle ist angerückt.

Neuenbürg.
Bei der Oberamtssparkaffe können

demnächst

Gelder
in größeren Posten gegen doppelte
Pfandsicherheit mir I. Recht erhoben
werden.
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Neuenbürg.

Aegenschafts-Uerkauf.
In der Verlassenschaftssachedes Johann Georg Finkbeiner,

Sensenschmieds hier kommt am
Donnerstag den 23 . d. Mts.

vormittags 11 WHv
auf dem Rathaus im I. öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Geb.-Nr. 217 1 g. 05 gm Ein zweistöckiges Wohnhaus,
2I7n 25 .. Ein zweistöckiger Viehstall an Nr . 217 an¬

gebaut,
217b 22 „ Ein zweistöckiges Wohnhaus an Nr. 217

hinten angcbaul,
217c 6 .. Ein 3facher Schweinstall an der Enz hinter

dem Stall Nr. 217a.
63 .. Hofraum,

2 a. 21 gm an der Flößerstraße.
Feld-P . Nr. 55 5 u 66 gm Gras- und Baumgarten,

2 „ 12 „ Gemüsegarten,
„ 56 7 „ 40 „ Gras- und Baumgarten,

15 a 18 gm am Schloßberg an der hintern Schloßstaige.
Den 13. März 1893. Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Wrivat-Anzeigen.

O . HosriLsr,
26r» 8» i»- ^ r » 1,

iu der Nähe des Bahnhofs , Bahnhofstratze 12.
Sprechstunden täglich von 8— 5 HlHr,

Sonntags von 9—12 „
Meine Wohnung beffndet sich jetzt

Deimtirigsstraße 13
im Neubau des Herrn Stadtrat Bewerth.

vr . ZaekL,
Speziatarzt für Kats -, Wasen - u . GHrenteiden.

IrLStruvLSLLtÄl - VsrSi » .
Sonntag den 19. März, aöends präzis V? 8 WHr

in der Turnhalle:

(Weethonen-Köend)
unter Leitung des MusikdirektorsA . W . Baal

und unter freundl. Mitwirkung der Konzerlsängerin Frl Mathilde Bäth
und des Violinspielers Hrn. Emil Schall von hier.

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Beste Reisegelegenheit.
Nach Newhork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfer « .
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6—7 Tage,
nnt Postdampfern 9—10 Tage.

Nähere Auskunft durch
Theodor Weitz in Neuenbürg

Larl Leksiä,
Klaviertechniker , Pforzheim,

Gymnasiumsstr . 11
empfiehlt sein reichhaltiges

Wmosortr-«. Hlmnoniilni-lagtt
zu den billigsten Fabrikpreisen bei langjähriger

Garantie.
lW . Klavierstimmen und Reparaturen pünktlich und billigst.

kkL ' Violinen , Biolinfaiten « . f . w billigst.

Weuenbürg.
Sonntag und Montag auf dem Turnplatz:o Li's
Illusionen-Theater

(der Kopf des Jbykus ) ,
Größtes Sensationsstück der Gegenwart, sowie ein

photographisches Atelier
zur Aufnahme schöner und guter Bilder bei billigster Berechnung.

Bei eintretender Dunkelheit Aufnahmen bei Blitz -Magnefium -Licht.
Um geneigten Zuspruch bittest ergebenst

Die Direktion.

Falzziegelei Alpirsbach
empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat

Doppelfalxzirgel
Muster stehen zur Verfügung.

-LA

bildet jetzt einen Bestandteil unserer neuen vortrefflichen Qualität

Kunstrvein
weitz zu 2V Pfennig per Liter
rot „ 22 „ ^ 3 momatliche Borgfrist.

Kleinstes Quantum 50 Liter; die leeren Fässer werden geliehen.
Indem wir damit einen ausgezeichneten, haltbaren und ge¬

sunden Tischwein zu sehr billigem Preise anbieten , glauben wir
unsere bedeutende Kundschaft noch weiter vergrößern zu können.

IV ^ VLk ? - IVl ^ VL6

iu prsiburg (ökläeu ).

Neuenbürg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme an dem Ver¬
luste unserer lieben Kinder

kmilu. Anna
sprechen wir hiemit unseren
innigsten Dank aus.

Gerichtsnotar Dipper
mit Frau.

Bei der Spar - u. Vorschutzbank
Wildbad c. G . mit unbcschr. Haft¬
pflicht können jederzeit

Geldanlagen
in Beträgen von 5 bis -1L 10000
gegen 4 °/o Zins und 3monatliche
Kündigung gemacht werden. Depo¬
siten werden gegen 3 °/„ Zins ohne
Kündigungsfrist angenommen.

Neuenbürg.

Salat -Oel,
Vorschlag, durchaus fein im Geschmack
bei Abnahme von 1 Liter u. mehr
pr. Liter 80 A. bei weniger 90 A
empfiehlt

KavL Wüsenstein.

Dennach.
Ca. 50 ZentnerHeu
hat zu verkaufen

Hirschwirt Fauth.

Neuenbürg.
Frischer

MttM -ßlM»!
ist wieder eingetroffen und empfehlt
solchen zur gefl. Abnahme.

Gg . Haizman «.
Neuenbürg.

Ziegelu. Backsteine,
MMel, Kmmstmc,

piMul.li.WMiimiIIkm,
Schwemmsteine,

oovzügLictze, Leichtu . trocken
Feuerfeste Backsteine,

Kaminaufsätze
nit 20. 25 und 30 em Sichtweite,
>alte stets vorrätig und bestens eni-
ifohlen.

6^.

Neuenbürg.

Kür MLereien.
Den Herren Bäckern empfehle mei"

ieu eingerichtetes Lager bester U-
äßer Herdplatten u. Gewölv-
keine aller Art zu äußerst billigem
ssreis.

H. Kcnzrnann.
G räfen ha  usen.

Kleefarne «'
»reiblättrigen, verkauft

Karl Gottsr . Glaun» .
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Gesucht auf Georgi ein gewandtes

Dienstmädchen,
welches kochen kann und alle Haus¬
arbeit versteht, für eine kleine Familie,
die im Winter in Stuttgart und im
Sommer in Höfen wohnt. Näheres
beiP. Lemppenau in Höfen,  wo
Sonntag und Montag persönliche
Meldung erbeten wird.

Bei der Gewerbebank Neuenbürg
e. G. mit unbeschr. Haftpflicht,
können wieder

Gsläor
gegen4°/o Zins und Zmonatliche

, Kündigung angelegt werden.
Wildbad"

Gesangbücher
in großer Auswahl in soliden Leder-
und Samteinbänden empfiehlt

G. Riexittger, Buchbinder.

Neuenbürg.

Schöne Gerste
zu Hühnerfutter verkauft billigst

G. Kaiser, Bäcker.

psr 81üol( 3.2S Karle
mit 4 leasen und

^VsrgrÜrssrni2ms!
unter üaranlltz. ^ ' preis-

Xatsiog
8ÜMMt-lioksr

fornrolirv , !fglüslsoksr, >
Opsrnglässr,

^ t.uppsn, Lompassö,
Wlürozoopvu. ku »!k-
vksrüs vvrs . rn's.tis

LirdsrgLvomp.!
^räfratb-Oentealb. Lolingeng

DLeien-vaäs» uuäk'rav̂karta. Lk

L RSAZZ
Der dsllsdtesk » u. vordrvltetsts , in liyelrsteL
Lrchisvn eivxsküdrt . (Laiserl . Lxl . KoL.)

^kroVvVSvlLvIv VS kt . u. SS kk. d«L

k Vüxeu8tein, KsuenbürZ.

Neuenbürg.

Im Kiigkla »M Wäsche
empfiehlt sich

Josephine Silbereisen.
Neuenbürg.

Dung
hat zu verkaufen

Stengele, Metzger.

Tevlinkeuin IHtlnoicka.
st̂ Lklîen.)—IlüNsretHisoliuw
e»r IVIssotiinsn- Ingenieurs i
M/Sfkmvistei'. Voruuterriekl irei . s
^llknLÜmon: LNtte LprNu.Octok,-, F

tiVunUeedsr Irt öse krtolg
voisseo , Kartell uuä sammetveiebkii
T'eiüt srbLIt wsu uobkäivgt beim tkx-
liebeL Ksdraueb von

Ssrgmsnn's

ItUismuileli-ZtzLstz
von ösrgmsnnL Lo., vesrUsn.

Vorr. L 8t. 50 bei
LsrI IMLkIsi', Zsikensieäer, Itsuenbürß.

Mi Kettmg li. Tmksiichtl
versendet Anweisung nach 17-
jähr. approbierter Methode
zur sofortigen radikalen Be¬
seitigung, mit, auch ohne Vor¬
wissen, zu vollziehen, keine
Berufsstörung, unter Garan¬
tie. Briefen sind 50 in

Briefmarken beizufügen. Man adres¬
siere: „Privatanstalt Villa Christin«
bei Säckingen, Baden».

Schreib- u. Copiertinten
empfiehlt ll. Need.

Modernste und solideste lieber
zieherstofse. Coating, Loden,

Cheviotsu. Melton
L Mk. 1.75 bis Mk. 8.75 L

per Meter
versenden jede beliebige einzelne

Meterzahl direkt an Private.
Buxkin- Fabrik -DspSt Hetlinger

n . ßo., Krankfnrt a W.
Neueste Musterauswahl franko ins

Haus . '

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.

Wildbad.  Im dem 5. Bande der „Ge¬
sammelten Schriften und Denkwürdigkeiten des
Feldmarschalls Grafen Helmuth von
Moltke" finden sich mehrfache Schilderungen
sowohl des württembergischen Landes im All¬
gemeinen als auch einzelner Städte und Gegen¬
den desselben. So flüchtig sie niedergefchrieben
find, so erkennen wir darin gleichwohl die be¬
sondere Gabe des Marschalls, mit wenigen
Strichen das Eigentümliche und Charakteristische
einer Landschaft, einer Stadt zu treffen, zu
zeichnen. In einem an seine jüngste Schwester
Augustev. Burt gerichteten Briefe vom 4.
Oktober 1868 schildert der damalige General
der Infanterie Graf v. Moltke den Kur-

- Aufenthalt,  welchen er mit seiner Frau in
hiesiger Stadt  genommen, wie folgt: „Liede
Guste!  Es ist wohl Zeit, daß wir etwas von
uns hören lassen, nachdem ungefähr die halbe
Kur beendet. Die diesjährige Badereise siel
etwas spät, und alle Welt ist schon auf der

>>Abreise. Die Gesellschaft ist sehr klein, meist
Gelähmte und ernstlich Kranke. Es regnet fast
alle Tage hier in den Bergen, oft aber bricht
doch auch die Sonne durch, und dann ist es
sehr schön in dem engen Waldthal der Enz.
Wie den ganzen Schwarzwald, so bedecken auch
hier dichte Tannenwälder alle Höhen, während
die Thalsohlen mit frischgrünenden Wiesen be¬
deckt sind. Schön geebnete Fußpfade fuhren
auf bedeutende Höhen hinauf. Das Bad selbst
ist einzig schön. Den Boden der Porzellan¬
wannen bildet der gewachsene Granitfels, welcher
zur Bequemlichkeit mit einer Schicht feinen
Sandes bedeckt ist. Aus dem Fels quillt un¬
mittelbar die Quelle, 27' !- Grad L,. warm, so
daß im Bade fortwährend Zufluß und gleiche
Temperatur erhallen bleibt. Das Wasser ist
wie in Gastein und Ragatz, die chemische Ana¬
lyse hat keine anderen Bestandteile als die des
destillierten Wassers entdecken können, und die
Wirkung scheint auf der natürlichen Erd-
wärme, auf magnetischer und elektrischer Kraft
zu beruhen, Agentien, die unserer Kenntnis noch
lange nicht klar gelegt sind. Mir verursachen
die Bäder große Ermattung und das Jntermit-
tieren des Herzschlages, woran ich schon vor
dreißig Jahren gelitten. Jetzt aber bekommen
sie mir gut. Die Aerzte sagen, daß die Bäder
alle alten Nebel ausregen. Marie hat auch schon
zehn Bäder genommen und befindet sich vortrefflich
dabei. Die Küche ist ausgezeichnet, überhaupt
ist für allen Komfort auf's beste gesorgt. Man
kann in Paris nicht besser dinieren, die Forellen
aus dem Fluß , Steinbutten aus Marseille,
Artischocken aus Algier — die Eisenbahnen
machen alles leicht». In einem anderen, an
seine älteste Schwester, Helene Brücker, aus
Wildbad  gerichteten Briefe vom 17. Oktober
1868 spricht Moltke sich ähnlich über die Vor¬
züge von Wildbad  aus.

Deutsches Keich.
Berlin,  16 . März. Die Militärkommis¬

sion begann die zweite Lesung. Der Antrag
Lieber, von sämtlichen Zentrumsmitglicdern
unterschrieben, liegt nun vor. Er will für die
nächsten5 Jahre die Friedenspräsenz auf 420031
feststellen und die Unteroffiziere jährlich durch
den Etat feststellen. Die auf die Fußtruppen
entfallende Zahl der Präsenzstärke soll als
Durchschnittsstärke gelten, die auf die Kavallerie
und die reitende Artillerie entfallende als Maximal¬
stärke. Bennigsen will als Durchschnitkspräsenz
462 000 Mann bewilligen, also 30000 weniger
als die Vorlage verlangt. Er will an den
Spezialwaffen 6000 Mann abstreichen. Der
Reichskanzler erklärte den Antrag Lieber für
unannehmbar, den Antrag Bennigsen sür unge¬
nügend. Die Forderung der Regierung sei das
Minimum, was zur Durchführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit ohne Schwächung des Heeres
notwendig sei. Sie könne davon nicht abgehen.
Die finanziellen Deckungen müßten sich finden.
Der Antrag Richter in der Militärkommission
des Reichstags unterscheidet sich ziffermäßig nur
durch die Form vom Zentrumsanlrag. Die
bisherige Friedensstärke ist genau beibehalten,
aber nur auf 1—2 Jahre.

Der Reichskanzler  hat dieser Tage
Konferenzen mit Mitgliedern verschiedener Par¬
teien abgehalten. Uebereinstimmend wird be¬
richtet, daß die Regierung nur in Nebendingen
nachzugeben gewillt ist. und daß der Reichs¬
kanzler selbst die weitgehendsten Anerbietungen
des Abg. v. Bennigsen für nicht genügend
erklärt hat.

26 neueKirchen  sind in den letzten vier
Jahren in und um Berlin in Angriff genommen
worden. Sieben derselben, die Friedenskirche, j
die Kapelle in St . Markus, die Erlöserkirche
in Rummelsburg, die Segenskirche in Reinicken¬
dorf,  die Gethsemanekirche, die Nazarethkirche
und in Luckenwalde die Petrikirche, sind bereits
eingeweiht; in zwei Jahren werden bis auf die
Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirchedie übrigen vol¬
lendet sein. 15 Baumeister sind an diesen Kirch-
bauten beteiligt.

Karlsruhe,  16 . März. Der heutigen
Sitzung des Eisenbahnbeirats  präsidierte
der Generaldirektor der Staatseisenbahnen, Ge¬
heimrat Eisen kohr.  Die zehntägige Dauer
der Rückfahrkarten stand zwar nicht auf der
Tagesordnung, wurde aber gelegentlich einer
eingegangenen Petition angeregt. Dabei wurde
die Auskunft erteil, daß z. Z. unter den deutschen
Bahnverwaltungen Unterhandlungen wegen des
Reglements des Personenverkehrs statlfinden,
welches auch die Behandlung der Rückfahrkarte
in sich schließe. Nach Beendigung dieser Ver¬
handlungen sei auch die Entscheidung wegen der
Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten zu gewärtigen.

M Dur lach. Zum drittenmal innerhalb
14 Tagen ist in dem Holzschopf des Bäcker¬

meister Hölzle Feuer ausgebrochen. Während
die beiden erstemal das Feuer gleich nach Ent¬
stehen bemerkt wurde, und so nur geringen
Schaden anrichtete, ist diesmal der Schaden be¬
deutender, indem Teile des Gebäudes bereits in
Brand geraten waren, auch mehrere Holzbeugen
vom Feuer ergriffen wurden.

Mühlhausen,  16 . März. Der hiesigen
Polizei ist es gelungen, einen Kerl, der am ver¬
gangenen Montag ein kleines Mädchen in den
Jünglingsgarten gelockt und ihm, als auf die
Hilfsschreie des Kindes dessen Großmutter herbei-
eilte, drei Messerstiche in den Hals versetzt hatte,
festzunehmen. Nach der Meldung der „Neuen
Mühlh. Ztg." ist der Thäter geständig.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . März. Der „Staats¬

anzeiger» widerlegt die Zeitungsgerüchte von
einer Verlobung des Herzogs Nikolaus von
Württemberg und der Prinzessin Olga Marie
von Sachsen-Weimar.

Stuttgart,  16 . März. In der gestrigen
Sitzung der Abgeordnetenkammer kam es bei der
Generaldebatte zum Finanzetat zu lebhaften Aus¬
einandersetzungen. Der Abgeordnete Sachs hob
die unangennehme Ueberaschung hervor, welche
die Forderung einer Steuererhöhung bereitet
habe. Der Abgeordnete Haußmann verlangte
Auskunft darüber, wie die Annahme der Mili¬
tärvorlage auf die ungünstige Finanzlage Würt¬
tembergs wirken werde und plaidierte für die
Abschaffung der Gesandten in Wien und München.
Seinem Versuche gegenüber, den Fall Hegel¬
maier und die Frage der Verfassungs-Revision
eingehend zu erörtern, verhielt sich das Haus
ablehnend. — Die heutige Sitzung der Kammer
wurde ganz ausgesüllt mit der Beratung des
Gesetzentwurfs, betreffend die Steuerbefreiung
neubestockter Weinberge. In der allgemeinen
Debatte traten Stockmayer als Referent, ferner
die Minister Dr. v. Riecke und v. Schmid für
den Entwurf ein, worauf noch mehrere Ver¬
treter weinbautreibender Bezirke teils der Re¬
gierung für Einbringung der Vorlage dankten,
teils weitere Wünsche, betreffend die Hebung des
Weingärtnerstandes, vorbrachten. Man trat
alsdann in die Spezinlberatung ein. in welcher
beide Artikel des Gesetzes, der erste mit einer
kleinen Aenderung, angenommen wurden. Bei
der Schlußabstimmung gelangte das ganze Ge¬
setz, dessen finanzielle Tragweite übrigens keine
große ist , da der Ausfall für die Staatskasse
nur auf etwa 20000 ^ jährlich sich berechnet,
mit allen (74) abgebenen Stimmen zur An¬
nahme. Für die morgige Sitzung steht der
Entwurf eines Gesetzes betr. die Abstufung der
Malzsteuer zur Beratung.

Stuttgart,  17 . März. Die Kammer
der Abgeordneten beriet heute den Gesetzentwurf
betr. die Abstufung der Malzsteuer.  Das
Wort nahmen der Berichterstatterv. Luz, die
Abgeordn. Deutler, Gock, Egger, Rath, Vogler,
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Rathgeb , Brodbeck, Eggmann , Spieß ,Nußbaumer,
Schnaidt , Bantleon , v. Abel . Ebner . Hartmann,
Essich, Beutel . Die Debatte betras vorzugsweise
die Steuerbefreiung des Weißbiers . Der Finanz¬
minister Dr . v . Riecke erwiderte in einer zu¬
sammenfassenden Rede und nahm noch zweimal
zu kürzerer Erwiderung das Wort . Das Gesetz
wurde einstimmig angenommen.

Stuttgart.  17 . März . Die hiesigen
bürgerlichen Kollegien haben beschlossen, dem
Sladtvorstand und Bürgerausschußobmann die
von elfterem nachgesuchte Ermächtigung zu er¬
teilen , dem Ehrenbürger  der Stadt , Fürsten
v. Bismarck,  wie in den Vorjahren die Glück¬
wünsche der Kollegien zu seinem 78 . Geburts¬
tage telegraphisch darzubringen.

Telegramme an den Enzthäler.
Berlin,  17 . März . Die Militärkom¬

mission  beendigte heute die zweite Lesung;
bei der Abstimmung wurde die Regierungs¬
vorlage  gegen 6 Stimmen der Konservativen,
sodann sämtliche Anträge abgelehnt . Die nächste
Sitzung findet nach Ostern statt.

Bern,  17 . März . Der Nationalrat
beschloß , den Bundesrat zur Einführung der
mitteleuropäischen Zonenzeit für die Eisenbahnen
sowie für Polt - und Telegraphendienste zu er¬
mächtigen.

Paris.  17 . März . Graf Reinach Cessac,
Bruder des Barons Reinach , hat dem Unter¬
suchungsausschüsse neue Papiere  seines Bru¬
ders übergeben , die wichtige Einzelnheiten ent¬
halten . Die von Reinach an Herz gezahlte
Summe beläuft sich auf mehr als II Millionen.

Paris,  17 . März . Das Wölfische Tele-
araphenbureau meldet gerüchtweise , Jules
Ferry sei gestorben.

London,  17 . März . Einer hiesigen
Zeitungsmeldung zufolge , wird Rußland seinen
Protest gegen Bulgarien nicht auf die Note be¬
schränken. Der Zar soll geäußert haben:
„Mein Vater befreite Bulgarien vom türkischen
Joche nicht damit es in die Hände der kathol.
Dynastie der bourbonischen Orleans falle . "

Anteryattender Heit.

Auf diesem nicht mehr ungewöhn¬
lichen Wege.

Eine heitere Geschichte aus dem Soldatenleben.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung L.l
In der nächsten Woche befand sich die

kleine Garnison in einiger Aufregung . Es sollte
am Mittwoch in den Räumen des Kasinos der
diesjährige sogenannte Krönungsball stattfinden
und das Vergnügungskomite hatte es sich an¬
gelegen sein lassen , die umfassendsten Vorbereit¬
ungen zu treffen . So las man wenigstens in
der Zeitung '.

Der Ball bol des Interessanten um so
mehr , als auch von außerhalb einige Damen
kommen sollten , darunter , eine entfernte Ver¬
wandte des Hauptmanns von Sydow , die ver¬
witwete Rittergutsbesitzer von Schönek nebst
Tochter . Die beiden Damen sollten ein enormes
Vermögen besitzen. So erzählte man wenigstens
in Offizierkreisen . Fräulein von Schönek war
demnach der Ruf einer guten Partie schon voraus-
gegangen , was natürlich unter dem Offizierkorps
große Aufregung verursachte.

Auch in dem ersten Hotel der Stadt ging
es heule sehr geschäftig zu. Fremde waren in
Menge eingetrofien , darunter auch die erstge¬
nannten Damen , welche jetzt oben bei der Toilette
waren . Die jüngere war eine kleine Blondine
von ungefähr 17 Jahren , kaum den Kinder¬
schuhen entwachsen , aber doch schon vollständig
entwickelt.

Das Kammermädchen , die ihr das Haar
geordnet , war eben entlassen worden , und die
junge Dame hielt jetzt ein wenig Siesta.

„Mama , wenn ich nur in aller Welt wüßte,
was Dich bewog, hierher zu fahren, " fing end¬
lich die kleine Blondine an , welcher das Schweigen
zu lange dauerte.

„Nun , man muß doch seine Verwandten
wieder einmal besuchen," antwortete die Gefragte.

Du
„Und wenn ich Dir sage , liebste Mama , daß
meinen Wünschen damit entgegenkamst ? "
„Deinen Wünschen ?" fragte Frau von

Schönek erstaunt.
„Nun ja . auch ich hegte lebhaft den Wunsch,

meine Verwandten wieder zu sehen."
„Auch Du ? Das ist ja ein merkwürdiges

Interesse , welches Du Plötzlich an diesen Ver¬
wandten nimmst . Doch um so besser, wenn diese
Reise auch Deinen Wünschen entspricht, " fuhr
sie fort , „Du wirst Dich dann wenigstens ganz
gut amüsieren . Doch ich muß Dich jetzt allein
lassen . da ich noch Briefe zu schreiben habe ."

Der kleinen Blondine war das gar nicht
so unangenehm . Als ihre Mutter das Zimmer
verlassen hatte , zog sie aus ihrer Tasche einen
Brief , öffnete denselben und vertiefte sich in
seinen Inhalt.

„Also dies ist das Nest , in welchem der
Lieutenant lebt , mit dem ich korrespondiere,"
murmelte sie vor sich hin , „ich bin doch neu¬
gierig , wie er aussieht , und ob ich ihn heute
beim Ball erkenne . O , möchte mich nur mein
Gefühl richtig leiten , denn obgleich ich noch
nicht einmal seine Photographie gesehen habe,
liebe ich ihn schon.

Aber warum ist Mama plötzlich auf die
Idee gekommen , hierher zu fahren , zu einer
Jahreszeit , wo sie sonst gar keine Lust zum
Reisen verspürt ? Sollte sie vielleicht — aber
nein , das wäre ja unmöglich , da hätte sie es
ja zu Hause weit bequemer . Uebrigens brauche
ich mir ja darüber gar nicht den Kopf zu ver¬
brechen."

Mit diesen Worten stand sie auf , strich sich
ein paar mutwillige Löckchen van der Stirne
und beendigte dann ihre Toilette.

Am Abend strahlten die Räume des Kasi¬
nos in Hellem Lichterglanz , der weit auf die
Straße hinleuchtete . Obgleich draußen ziemlich
kaltes Wetter war , hatten sich doch eine Menge
Zuschauer eingefunden , welche die Toiletten der
Damen bewundern wollten . Wagen auf Wagen
rasselte denn auch vor die Auffahrt und hinaus
schlüpften die Schönen , welche aber gar nicht
viel von sich sehen ließen , denn die Kälte draußen
war durchaus nicht angenehm und man sehnte
sich darnach , wieder in warme Räume zu gelangen.

Als unsere beiden Freunde den Saal be¬
traten , stimmte schon die Musik ihre Instrumente
und das Vergnügungskomite war sehr in Thätig-
keit, um allen Anforderungen gerecht zu werden.
Dank ihrer Fürsorge hatten auch die meisten
Herren ihre Tanzkarten besetzt, nur der Lieutenant
von Hcidebach und einige Herren , die später
gekommen waren , hatten noch einige Tänze frei;
da plötzlich öffnete sich die Thür , und Frau
von Schönek erschien mit ihrer Tochter , gefolgt
von ihren Verwandten.

Die Herren , welche bereits sehr gespannt
waren , fanden ihre Erwartungen noch bei weitem
übertroffen . Fräulein von Schönek sah ganz
allerliebst aus . Das weiße Atlaskleid , welches
sie trug , machte ihre Gestalt noch um vieles
schlanker und ließ Hals und Arme frei . Die
blonden Haare waren in einen Zopf geschlungen
und wurden unten durch ein blaues Band zu-
sammengehalten . Auch ihre Mutter war immer
noch eine schöne Erscheinung , obwohl dos Alter
doch schon Spuren in ihrem Gesicht hinterlassen
hatte . Sie trug schwarze Seide und im brünetten
Haar eine Kamelie.

Die Herren vom Komite beeilten sich, den
Damen Tanzkarten zu überreichen und eine
Anzahl von Herren vorzustellen . Ehe zehn
Minuten vergangen waren , hatte Fräulein von
Schönek die ganze Tanzkarte besetzt und freute
sich darüber , da ihr das Tanzen recht viel
Spaß machte.

Sie kannte hier keinen Menschen und es
war ihr deshalb eigentlich gleichgiltig , mit wem
sie tanzte . Nur die Offiziere schienen ihr ein
größeres Interesse einzuflößen , was ja auch bei
der Vorliebe der Damen für den bunten Rock
nichts seltenes war.

Endlich erschien auch der Oberst am Arme
seiner Gattin und nahm huldvoll die Verbeug¬
ungen der Offiziere entgegen , geruhte auch, bei¬
fällig zu den Anordnungen des Tanzkomites zu

nicken , was den Präses desselben , einen asten
Hauptmann , für allen Schweiß und Mühe tau¬
sendfach entschädigte , wie das ja auch durchaus
in der Ordnung war.

Die Polonaise führte der Herr Oberst nut
der verwitweten Frau Oberstlieutenant Eichstädt
an , die sich ihrer Macht vollkommen bewußt M
und als Anstandsdame hoch geschätzt wurde.
Unter den ersten Paaren folgte dem Kommas

I deur seine Gattin , am Arme des alten Haupt-
^ manns , der diese Auszeichnung wohl zu wür¬

digen wußte , und dessen etwas volles Gesicht
vor Freude glänzte , da ihm bereits einige Huld-
volle Worte von Seiten seiner Dame zu Theil
geworden waren.

Nach der Polonaise folgte ein Walzer und
dieser brachte sogleich etwas Leben in die Ge¬
sellschaft. Lieutenant von Heidebach war st
glücklich, den Tanz mit Fräulein von Schöne!
tanzen zu können und schien heute Abend seine
Schüchternheit vollständig abgelegt zu haben,
denn er halte seiner Tänzerin bereits einige
Liebenswürdigkeiten gesagt , was er sonst nie
wagte . Fühlte er sich doch jetzt im Besitze der
Epaulettes viel freier , wie als simpler Fähn¬
rich. wo er eigentlich ganz auf sich selbst ange¬
wiesen war.

So folgte also ein Scherzwort dem andern
und schließlich wagte der Lieutenant sogar die
Bitte , seine Tänzerin zu Tisch führen zu dürfen,
was auch mit liebenswürdigem Lächeln gewährt
wurde.

Auch Frau von Schönek war zur Polonaise
und Frangaise engagiert worden , wenn auch
vielleicht nur deshalb . um durch sie mit der
Tochter näher bekannt zu werden . Zu letzterem
Tanze hatte sie Roller aufgeforderl , der sich
lebhaft für sie interessierte , schon deshalb , weil
sie Mutter einer so reizenden Tochter war.

(Fortsetzung folgt .i

Vom Wetter.  Es scheint wieder eine
Reihe von schweren Wettererscheinungen , ver¬
bunden mit unterirdischen Bewegungen , zu be-

(Makrobiotik .) „Glauben Sie auch , Herr
Baron , daß verheiratete Männer länger leben
als unverheiratete ? ,, — „ „Nein , gnädige Frau,
cs kommt ihnen nur länger vor !" "

Dann ruft voll Äerger er : „Herr , meines Lebens^
Heut ' steht doch nichts , rein gar nichts in dem Blatte!

ginnen , nachdem der Frühling hier im südwest- ^
lichen Deutschland bereits Fortschritte gemacht
hatte . Am 18 . März sind in Lothringen Ge¬
witter  ausgetreten . In Mähren haben Schnee¬
stürme gewütet , durch welche der Verkehr ge¬
hemmt worden ist. Gleichzeitig aber sind m
Kleinasien und auf der Insel Euboea Erdbeben
aufgetreten , welche zwar nicht so schlimm ge,
haust haben , wie die im Februar auf Zante,
aber doch in der Summe der Erscheinungen be¬
merkenswert sind . Diese Wettererscheinungen
sind jedenfalls noch nicht abgeschlossen ; schla¬
gende Wetter  in Bergwerken sind auch noch
zu erwarten . Nebenbei sei bemerkt, daß aut
Samstag den 18 . März der bekannte Wetter¬
philosoph Falb den zweitstärksten kritischen Tag
des laufenden Jahres gelegt hat.

Aus der Schweiz, !5 . März . Der
Landwirt Heinrich Höhn auf Grundhof Wädens-
weil ist , an der Landstraße mit zerhacktem
Schädel tot aufgefunden worden . Er hatte in
einem Nachbarort 10000 Franken einkassieren
wollen , aber nicht erhallen . Der Mörder scheint
von dem Vorhaben gewußt und in der Absicht,
die Summe zu rauben , erschlagen zu haben.

(Der scherzhafte Kellner .) Gast : „Kellner,
ein Butterbrot , belegt ." — Kellner: „Womit
mein Herr ?" — Gast : „Mir egal." — Kellner:
„Aha — also Wurscht !"

(Bittere Erfahrung .) Ein alter Redakteur
verzeichnet nach der „Freib . Ztg ." folgende Er¬
fahrung :
So Jemand einen Beitrag Dir thät schicken,
Nennt er Dein Blatt höchst geistvoll , ausgezeichnet
Und hofft , es werd ' durch Schmeichelei ihm glücken,
Daß sich sein Manuskript zur Aufnahm ' eignet.
Wenn in der nächsten Nummer dann vergebens
Er sucht nach dem , was eingesandt er hatte, ^ ^
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